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Die HTW Dresden bietet ihren Studienanfänger_innen einen auf 

Einführung in das wis-

senschaftliche Arbeiten an, der mit den Bereichen Selbstmanage-

ment, wissenschaftliches Schreiben, Präsentieren und Poster die 

Studierenden auf ihr Studium, ihre Abschlussarbeit und deren Ver-

teidigung vorbereitet. Durch engagierte Betreuung bleibt der enge 

in Problemsituationen aufgefangen und motiviert. 

1 motivation

-

lungsempfehlungen für die deutschen Hochschulen im Bereich der 

digitalen Bildung erarbeitet. Zum Thema MOOCs positioniert sich die 

Auseinandersetzung mit den Möglichkeiten dieser Lehr-Lern-For-

mate aus. Persönliche Betreuung und direktes Feedback kommen in 

Einführung in das wissen-

schaftliche Arbeiten bietet die HTW Dresden ihren Studienanfänger_

innen eine Vorbereitung auf das Studium und dessen Anforderungen 

Learning ist hier eine Lernform, die eine didaktische Verknüpfung 

von traditionellen Präsenzveranstaltungen und modernen digitalen 

.
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-

xibilität von elektronischen Lernformen mit der persönlichen Betreu-

ung durch Einzelgespräche oder Gruppenaktivitäten. Bei dieser 

Lernform werden verschiedene Lernmethoden und Medien miteinan-

der kombiniert.

2 ausgangssituation

Die HTW Dresden bietet curricular ihren Studierenden der BWL und 

des Wirtschaftsingenieurwesens im 2. bzw. 3. Semester die Module 

Methodenkompetenz/Wissenschaftliches Schreiben und im 1. 

Semester das Modul Selbstmanagement an. Vergleichbare Ange-

bote für die Studierenden anderer Fakultäten existieren nicht.

2.1 Methodenkompetenz/Wissenschaftliches Schreiben

-

zu lesen und zu benoten. Die Belegarbeiten waren in Gruppenar-

beit von drei bis fünf Studierenden verfasst worden und umfassten 

jeweils etwa zehn Seiten. Somit ergab sich bei zehn Seiten à vier 

Studierenden ein Schreibaufwand pro Student_in von 2,5 Seiten. 

Der Lernerfolg für die Studierenden war gering bzw. erfolgte nur eine 

minimale Vorbereitung für das Verfassen der Bachelorarbeit. Vor 

diesem Hintergrund wurde das Modul Methodenkompetenz/Wissen-

schaftliches Schreiben neu konzipiert und seit dem Wintersemester 

-

tive Feedback der Studierenden und der immense, deutlich sicht- 

Studierenden der HTW Dresden im Rahmen des Studium Integrale 

zur Verfügung zu stellen.

2.2 Zeit- und Selbstmanagement

Im Wintersemester 2013/14 wurden im Fach Selbstmanagement 

etwa 200 Studierende in die Technik des Präsentierens sowie des 

Erstellens von PowerPoint-Präsentationen und wissenschaftlichen 

Postern eingeführt. Anschließend waren die Studierenden angehal-

ten, diese Tätigkeiten an einem ausgewählten Thema des Zeit- und 

Selbstmanagements selbst zu üben. Mit der Unterstützung des 

E-Learning Services der HTW (Jana Halgasch) und eines studenti-

schen Mitarbeiters (Daniel Pots) wurden die Präsentationen der Stu-

-

stellt. So konnten sich die Studierenden jederzeit im Selbststudium 

vertiefend mit den Themen beschäftigen, Versäumtes nachholen 

oder die Aufzeichnung des eigenen Vortrages betrachten. Insgesamt 

entstanden profunde digitale Materialien zu 24 Themen des Zeit- 

und Selbstmanagements. 

Das umfangreiche Video- und Präsentationsmaterial sowie die 

Begeisterung der Studierenden für die Darbietung der selbsterstell-

Idee, die nutzer_innengenerierten Inhalte in einem Lernangebot zum 

Thema Wissenschaftliches Arbeiten zu vereinen und allen Studie-

renden der HTW Dresden zur Verfügung zu stellen. 
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2.3 Präsentationstechniken und Wissenschaftliches Poster

Diese beiden Themen werden nicht curricular oder explizit gelehrt, 

gehören jedoch implizit zur Lehrveranstaltung Selbstmanagement. 

Alternativ eignen sich die Studierenden diese Techniken im Laufe 

des Studiums selbstständig an mit dem Ergebnis, dass sowohl 

Bachelor- als auch Masterarbeiten nicht etwa mit vorbereiteten 

Moderationskarten, sondern mit unprofessionellen Zetteln in der 

Hand verteidigt werden.

Um hier eine Entwicklung anzustoßen, wurden für den Blended 

Videopräsentationen erstellt, in denen in die betreffenden Themen 

eingeführt wird.

3 aufbau

In der Lernplattform OPAL können die Studierenden den für sie 

interessantesten Bereich auswählen (vgl. Abb. 1). Der Bereich Zeit- 

und Selbstmanagement wird dabei als reines E-Learning-Modul, die 

anderen drei Bereiche als Blended Learning-Angebote realisiert.

3.1 Methodenkompetenz/Wissenschaftliches Schreiben

denen die Studierenden in folgende Themen eingeführt werden:

– Wissenschaftliches Schreiben 

– Nutzung der Bibliothek und Datenbanken

– Literaturverwaltungsprogramm CITAVI 

In OPAL schreibt sich jede_r Studierende in eine Gruppe (die einem 

Thema entspricht) ein und wählt damit ein Oberthema, zu dem er/

sie sich Literatur sucht, eine Forschungsfrage/-lücke formuliert, eine 

Gliederung erstellt, eine Einleitung verfasst, den Hauptteil und das 

Abstract schreibt und mit einem Fazit abschließt. Die Dokumente,
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 welche die Studierenden bis zu bestimmten Fristen erstellen müs-

sen, werden über die Lernplattform OPAL eingesammelt. In min-

destens vier Einzelgesprächen stellt jede_r Studierende zu diesen 

Deadlines während des Semesters die Fortschritte der eigenen 

-

serungsvorschläge. Am Semesterende hat jede_r Studierende eine 

mindestens zehnseitige fundierte Belegarbeit selbstständig verfasst.

3.1.1 Wissensüberprüfung

Durch die Einzelgespräche zu entsprechenden Deadlines kann 

der/die Studierende persönliche Lücken und Schwächen erkennen 

eine face-to-face Wissensüberprüfung statt, die einen hervorragen-

den Lernerfolg garantiert. Im Laufe des Semesters sind deutliche 

Entwicklungsschritte bei den Studierenden zu beobachten. 

3.1.2 Kommunikation und Betreuung

-

schen den Studierenden und der Dozentin per E-Mail statt. E-Mails 

werden jeden Tag mindestens zweimal beantwortet, so dass die 

werden Telefon- oder Skypegespräche vereinbart, um Fragen direkt 

zu klären. 

3.2 Zeit- und Selbstmanagement

Fähigkeiten zu folgenden Themen: Schreibtischorganisation, 

Pomodoro-Technik, ALPEN, SMART, Eisenhower-Prinzip, ABC-

Analyse, Activity Log, To-Do-Liste, Brainstorming, Galerie-Methode, 

635, Netzplan (kritischer Pfad), Balkendiagramm, Lesetechniken 

(reproduktiv), Lesetechniken (produktiv), Lesetechniken (schneller), 

Pareto-Prinzip, Lerntypen (Lernmethoden), Lernmethoden (Lern-

Nach einer Anmeldung kann der/die Nutzer_in auf alle Inhalte des 

und der Nennung der Lernziele sowie Anforderungen an die/den 

Studierende_n. Die Formulierung der Lernziele orientiert sich an den 

(vgl. 1972).

Pro Thema kann sich der/die Studierende zunächst eine studen-

tische Präsentation per Video ansehen, dazu gibt es PowerPoint-

Folien und ein wissenschaftliches Poster. Wenn gewünscht, kann 

er/sie weiterführenden Links zur Vertiefung folgen. Die Inhalte der 

Themen werden multimedial und multimodal vermittelt und sprechen 

Dale 1946, 39). So wird versucht, möglichst allen Lerntypen gerecht 

motivierend und ansprechend gestaltet. 

Jedes Thema schließt mit einem elektronischen Test ab, welcher der 

Wissensüberprüfung dient. Alle Tests können beliebig oft wiederholt 

werden. Wenn alle 24 Tests erfolgreich bestanden wurden, wird der 

Abschlusstest freigeschaltet. Im Abschlusstest werden Fragen aus 

den 24 Themengebieten verknüpft und gemischt. Der Abschluss-
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test gilt als bestanden, wenn 80 % der Fragen richtig beantwortet 

anzeigen lassen und es ausdrucken. 

12 Stunden Lernzeit. Die Bearbeitung der Themen erfolgt in Einzel-

arbeit online, die Bearbeitungszeit kann über das Semester verteilt 

von den Studierenden frei gewählt werden. Lediglich Start- und 

3.2.1 Aufbau eines Themas

Jedes Thema startet mit einem Überblick über den Aufbau dieses 

Bereiches. Zuerst werden die Lernziele genannt. Danach werden die 

verfügbaren Lerninhalte aufgelistet: 

– Video

– PowerPoint-Folien zum Thema 

– ein Poster zum Thema

–

-

steins Checkliste und mit Online-Tests (vgl. 3.2.2). Abbildung 2 zeigt 

exemplarisch den Aufbau der Themenstartseiten am Beispiel des 

Themas Pomodoro. 

Abb. 2: Screenshot des Themas Pomodorotechnik

3.2.2 Wissensüberprüfung

Das vermittelte Wissen wird mit Hilfe von Online-Tests überprüft. So 

kann der/die Studierende seinen/ihren aktuellen Lernstand einschät-

zen und die anfangs gesetzten Lernziele überprüfen. Die Tests sind 

mit einer Vielzahl an Aufgabenformen versehen: Neben Multiple- und 

Single-Choice-Aufgaben gibt es Drag and Drop-Aufgaben, Lücken-

texte oder auch Reihenfolgeaufgaben. Alle Online-Tests wurden mit 

dem E-Assessment-Werkzeug ONYX realisiert. Die Leistungen der 
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Studierenden können über das Bewertungswerkzeug der Lernplatt-

form OPAL jederzeit eingesehen, kommentiert oder nachbewertet 

und entsprechend motiviert werden.

3.2.2 Kommunikation und Betreuung

Dozentin kontaktieren können. Fragen werden per E-Mail zweimal 

-

ellen Lernens nicht das Gefühl des Allein- oder Verlorenseins haben. 

-

gruppe untereinander austauschen und inhaltliche Fragen klären. 

Dazu werden der jeweiligen Lerngruppe ein Forum und ein Ordner 

bereitgestellt.

3.3 Präsentationstechniken und Wissenschaftliches Poster

Im Bereich Präsentationstechniken kann sich der/die Studierende 

einen Videovortrag der Dozentin ansehen. In diesem Vortrag wird 

an Hand zahlreicher Beispiele erklärt, was einen effektiven Vortrag 

ausmacht (vgl. Silyn-Robers 2012). Besonders wird Wert gelegt auf:

– freie Rede

– strukturierte und klare Foliengestaltung

– festen Stand

– Armbewegungen und Handpositionen

– Blickkontakt und Mimik sowie

–

Im Bereich Wissenschaftliches Poster kann sich der/die Studierende 

einen Videovortrag der Dozentin ansehen, in dem vorgestellt wird, 

was ein effektives wissenschaftliches Poster ausmacht und was bei 

der Präsentation eines solchen Posters zu beachten ist (vgl. Silyn-

Roberts 2012). Hierbei wird Wert gelegt auf:

– Postergestaltung und -struktur

–

– Blickkontakt und Mimik

– Gesprächssuche und Diskussion vs. Vortrag

– Rhetorik.

3.3.1 Wissensüberprüfung

Der/die Studierende bereitet einen eigenen zehnminütigen Vortrag 

zu einem mit der Dozentin abgesprochenen Thema vor und hält 

diesen zu einem vereinbarten Termin. Der Vortrag wird per Video-

aufnahme dokumentiert und gemeinsam mit der Dozentin analysiert. 

Bei Bedarf kann der/die Studierende seinen/ihren Vortrag 

nacharbeiten und nochmals Video-Feedback halten. Die Videoauf-

zeichnungen mit anschließender Analyse sind dabei essentiell für 

die Verbesserung der Präsentationstechniken.

Der/die Studierende gestaltet für den Bereich Wissenschaftliches 

Poster ein eigenes Poster zu einem abgesprochenen Thema, das 

er/sie zu einem vereinbarten Termin in einer sog. Poster Session 

präsentiert. Danach bekommt er/sie zum Design und zur Vortrags-

diskussion Feedback in Form eines Gesprächs über das Pos-

terthema aus Viewer_innenperspektive. 
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3.3.2 Kommunikation und Betreuung

-

Teilnehmer_innen können sich außerdem in einer Lerngruppe unter-

einander austauschen und inhaltliche Fragen klären. Dazu werden 

den Lerngruppen jeweils ein Forum und ein Ordner bereitgestellt. 

4 nachteil:  hoher zeitaufwand

Nur durch eine enge und zeitnahe Betreuung durch die Dozentin 

und bei Motivationsproblemen entsprechend einzuwirken. E-Mail-

Anfragen werden innerhalb von 24 Stunden garantiert beantwortet. 

Oft erhält der/die Studierende bereits nach 12 Stunden eine Antwort 

– nicht nur werktags, sondern auch am Wochenende und in den 

Ferien bzw. an Feiertagen. Dies bedeutet für die Dozentin, dass 

täglich konsequent zwischen 7 und 19 Uhr E-Mails gecheckt werden 

-

denkompetenz täglich im Schnitt zehn Seiten eingereichter Doku-

mente zu lesen sind. Dieser enorme Zeitaufwand lässt sich durch 

die im Semester wegfallenden Zeiten für Vorlesungen und Seminare 

kompensieren.

5 fazit

Die Rückmeldungen der Studierenden zur Durchführung der Lehr-

-

nehmer_innen erzielten in kurzer Zeit einen enormen Lernfortschritt. 

die virtuelle Zusammenarbeit als Team zusammengewachsen. Die 

durchweg positiven Rückmeldungen der Teilnehmer_innen deuten 

Medienmix den Zeitgeist der Studierenden getroffen haben. Durch 

die engmaschige und zeitnahe Betreuung/Rückmeldung sowie die 

termingenaue Abgabe von Leistungen wird das vermittelte Wissen 

direkt überprüft sowie durch die Anwendung vertieft und gefestigt.
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